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Von erheblicher Relevanz für die Entwicklung des Bıstums Hildesheim W arlr das
Domkapitel, das sıch 1m Laufe des Mittelalters AUS eliner verfassten geistlichen KOFr-

poratıon OO galt 1m deutschen Sprachraum als ine »Musterdom-
kapitel« einem »Gegengewicht« ZUL Bischöflichen Amtsgewalt entwickelte, dem

T DE alle Archidiakonate des Bıstums zugehörig

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung W1e für das Selbstverstäaändnıis des
Hıldesheimer Domkapitels 1St das durch Bischof Adelog (1170/71-1190) ausgestellte
»(Gro{fse Privileg« VO 78 Marz 11/9. In ihm versicherte dieser siıch und seline
Nachfolger«, das Domkapitel fortan bel allen wichtigen Geschäften VOTL allem bei
der Vergabe wertvoller Lehen und der Verpfandung oder Veräußerung bischöflichen
Besıtzes konsultieren; bel der Verleihung VO  e} Kırchen und Archidiakonaten
bekam das Domkapitel eın Zustimmungsrecht.

Ebenfalls selt dem ausgehenden Jahrhundert stand und steht dem Hildes-
heimer Domkapitel das Recht der Bischofswahl Z erstmalig ausgeübt wurde die-
SCS5 nach der papstlichen Absetzung VO  z Bischof Konrad VO  am Querfurth 1199);
Bischof VO  = Hıldesheim wurde Hartbert (1199-1216). Insotfern ann INan das DOon-
kapitel durchaus als entscheidende »Konstante« ın der Hildesheimer Bıstumsge-
schichte bezeichnen.

Innerhalb des Domkapitels, das Ende des Mittelalters und bis ZADBR Sakularisation
Begınn des 19 Jahrhunderts Praäbenden aufwies und damıt eines der größsten

der Reichskirche WAaTl, gab WEeIlN besondere Äl'l'lt6f € War der Dompropst zustaändig
für die Verwaltung des domkapiıtularıschen Landbesitzes und VermOgens, zeichnete
der Domdechant als primarıus« für die 1im CHSCICH Sinn kirchlich-hiturgischen
Belange verantwortlich, für seine W.ahl die Priesterweihe unabdingbare
Voraussetzung W Arl.
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